
Zur Einführung.

„ Steine Nnstkantengefchichten" ist der Titel diesesBuches; damit wist ich

sagen: man erwarte uns den nachfolgendenBlattern weder eine auf strengeFach¬

gelehrsamkeiteingehendeMusikgeschichtenoch ausführliche Lebensbeschreibungen; cs

sind ernste und heitere Geschichtenaus dem Geriete der Nu stk, Episoden und

Charakterzüge aus dem Leben mehr oder weniger bekannter Tonseher, Sänger und

Sängerinnen — Geschichten, die ich feit Jahren mit Vorliebe ausgezeichnethabe.
Dem Humor gestattete ich den Vortrilt , eingedenkdes Schiller'fchenAusspruches :

Ernst ist das Leben, heiler ist die Sunst !

Nahezu unmöglichwürde es mir sein, von asten in diesemBuche enthaltenen

Erzählungen, in denenWahrheit und Dichtung gemeinschaflstchihre Blade wandeln,
die Urquelle mitzulheiten; ich beschränkemich deshalb darauf , die biographischen
Werke von Bitter , Chrgsander , Sarasowski , Marx , Naumann , Bohl ,
Schletlercr , sowie Brenüel 's „ Geschichteder Nilstk " und das Nendel -

AeisZmann 'fche„MusikalischeSonperlalions -Le.vikon" als diejenigennamhaft zn

machen, denen ich in erster Neihe dieUnterlagen für das vorliegendeBuch verdanke.

Was die dekorative Ausstattung des Buches betrifft, so erachte ich es nicht

für überflüssig, an dieserStelle zu betonen, daß das Streben der Verlagsbuchhand¬

lung dahin ging, den „ MusiKauten-Geschichien" durch eine eleganteAusstattung
und durchgängigneuenMuftralionsschmuek denWeg in dieGeffenltichkeitzu ebenen.
And da meine in den Vorjahren in gleichemVerlage erschienenenBücher: „ Gute

Sinder — brave Nenschen " und „ Weihnachtsmärchen und Christfest-

geschichtet, " eine überaus günstige Aufnahme gefunden haben (von erstgenannter
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Jugendschrift— dieauch ins bosnische , Aussilche und Schwedische übersetzt
wurde, — gelaugt gleichzeitigmit dem vorliegendenBuche die dritte Auslage zur
Ausgabe) , so darf ich wot hoffen, dall die „ AIuManten -Geschichlen" ebenfalls
zahlreicheFreunde gewinnen werden. Ist doch die Gemeinde Derjenigen, die nach
demHochaltar der Tonkunst wallen, eine uuermelllichgrolle, alltäglich wachsende!

So wanderedenn hinaus , mein Nesthäkchen; möge es dir draullen eben so
wohl ergehenals deinemälteren Gelchwiflerpaar!

Leipzig, 2t. «Ikloöcr 1877.

Der Herausgeber.
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